188138 


— 
E 
1 

= 


\ 


2 
8 


II 
88 


sen 


BRITISH I Iso 
Sd 8 


8 
8 


* 
I 


) 


’ en⸗Berba 
Emser Wechfel 
An 


Wiener 


gerin em 10 inne en 

j Bea e taats⸗Anleihe 100. 
ſe 1607 

Mecklenburger 60 Br. Magdeburg⸗ 1 46 Br. 

Me 1½ Br. 


au, pro Oktober 
tr., pro Frühjahr 


Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 


— 5 1 ²˙ 


Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Raum einer - Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Breslaue 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Donnerstag den 11. Oktober 1855. 


Ni. 475. 


ittagblatt. 


London, 10, Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Flaue und gedrückte 
Stimmung bei gerin em Umſatz. 


Conſo . lpEt. Spanier 19%. Mexikaner 21. Sardinier 83. 
Spt. Ruſſen 6. 44 pöt Ruffen 86. 
ien, 10. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Etwas günſtigere Stim⸗ 


mu Schluß⸗Courſe: i 

ilber⸗Anleihe 85, 5pGt, Metalliques 74%, 4½ pCt. Metalliques 64 ½. 
Bank» Aktien 1053. Nordbahn 200%. 1839er Looſe 119, 1854er Looſe 
96, National⸗Anlehen 77%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 348. Lon⸗ 
don 10,59. Augsburg 113. Hamburg 82. Paris 131%. Gold 174. 


Silber 13. 


Neueſte preußiſche Anl. 103%, 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Fee lese 57%. Ludwigs⸗ 
155. Wechſel 105 


87%. Londoner Wechſel 118 /. Pariſer Wechſel 93%. 


Oeſterreichiſche Bank Antpeite 1110 


ner Wechſel —. 
Lodlendiſce Integrale N 
Hamburg, 10. Oktober, Nachm. 2%, Uhr. Gedrückte Stimmung bei 


Diskonto 57% p 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtill, Oel 
35%, pro Mai 34% Kaffee feſter, 476, 4. Zink 3000 
15, loco und ſchwimmend, 15 ¼ — % 
Liverpool, 10. Oktober. 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 9. Oktober. 
ffen und brin 


tr 
be 
ſtimmt fein. 
Ferner meldet derſelbe aus Athen vom 5. d., daß ein eee 
ftattgefunden habe. ulgaris ſei an Minifter-Präfidenten und zum Mi 
niſter des Innern, Trikupis 
ten, Smolenitz zum Kriegs⸗ 
Sen 1 s zum Finanz⸗Miniſter und Botly zum Juſtig⸗Miniſter er 
e u, 9. O 
authentiſcher Quelle, 
Boca de 
Am Dinstag Früh follte das Bombardement beginnen. 


um 


—— Ben nA ATS ů ᷣ ann 


Vom Kriegsſchanplatze. 


Die engliſchen Blätter enthalten Lagerkorreſpondenzen, die bis zum 


25. September reichen, und 


f denen wir Folgendes entnehmen: 
Geſtern beſuchten Sir E. Fog 0 


begreifen 


anze Kavallerie, w 

in Kadikei oder Bache 
als 10,000 Pferde und 
Korps angeſchafft, und es 
entbehren könnte, um für 
Lebensmittel zu transportiren. 
boͤchſens 60 Stunden die 
— 
nur ohne 
fahrt von und nach Eupatoria 


ſtraße keinen großen Gebrauch machen 1 
Umweg nach Ofen machen, um jeder BORD 


ſchen Perekop und Tschongar angelegt, 

Kapitän Sherard Osborne, indem er 
ge Kahn die Genitſchiſraße hinauffuhr und durch die Binſen 
daß eine ungeheure Maſſe der ruſſiſchen Zufuhren auf dieſe 


nach 
2 der bn. räumen, iſt kein Zeichen vorhanden. 


. der Ru 
re Ruſſen tbar ausſehende Redouten 
2. iſt uf 2 furchtbar en fher die Rhede nimmt an Häuff 


Der fällige Dampfer aus der Levante iſt einge⸗ 
0 gr Nachrichten aus Konftantinopel vom 1. d. Nach denſel⸗ 
n ſoll das engliſch⸗türkſſche Kontingent unter Vivian nach Kertſch ber 


m Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
iniſter, Miaulis zum Marine: Minifter, 


ktober. Das heutige Abendblatt des „Globe meldet aus 
daß die Flotte der Allürten Sonntag, den 7. d., vor 
und Stellung dem Arſenale gegenüber genommen habe. 


; ( Lyons und Admiral Stewart das Haupt: 
Quartier; wie man hört, ſprechen fie in Gemeinſchaft mit der ganzen 
Flotte den ſehnlichen Wunſch aus, „etwas zu thun,“ ehe die Jahres⸗ 
zeit für Schiffsoperationen vorüber iſt. In Eupatoria fanden ſie nicht 
weniger als 31,000 Mann türkiſche Infanterie in einem vortrefflich 
diselpltnirten Zuſtande und zu jedem Dienſt tüchtig. Es ift ſchwer zu 
5 n dieſe Türken uns nicht in der Vertreibung des Fein: 
e 1 ebaſtopol weſentlichen Beiſtand leiſten könnt en, wenn ſie durch 
eine Ben und zwei franzöſiſche Diviſionen, wel che hier ganz gut 
geſpa en können, verſtärkt würden, und unter ſtützt durch unſere 
ſich jetzt in vortrefflichem Zuſtande befindet und 
ganz unnütz iſt. Oberſt M'Murdo hat mehr 
Mauleſel für den Dienſt des Landtransport⸗ 
wäre ſeltſam, wenn er nicht ſo viel davon 
eine Expeditions⸗Kolonne auf 8 oder 10 Tage 
75 12 alliirte Flotte koͤnnte in 48 95 

Ne Streitmacht an irezend einem Punkte 
ae d ao bis 171 hat man ſie aber 
Zwe a hahn laſſen. Bei ihrer neulichen Kreuz⸗ 

en fie keine Sprar der Ruſſen nördli 
der Alma entdecken konnen. Es (heine daß bie Rufen von 55 ae 


vor einiger Zeit in 
‘eigen Salzſümpfen bei der Tſchongarbrücke vordrang, über⸗ 
der Krim kam. — Von einer Abſicht des Feindes, die 


Die Schnelligkeit, 
aufwerfen und vol⸗ 


keit und Heftigkeit jeden Tag zu, auch haben wir zwei Mann an Tod- den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Kommerzien Rath 
ten und einige leichte Verwundungen durch die feindlichen Kanonen Schnitzler, Vorſitzenden des Adminiſtrationsraths der Köln⸗Mindener 
zu berichten, doch die Mörſer der Franzoſen müſſen den Ruſſen ernſten] Eiſenbahn-Geſellſchaft, und dem Kommerzien⸗Rath Deichmann, Mit 
Schaden zugefügt und ſowohl ihre Arbeiten hindern wie ihre Magazine glied dieſes Adminiſtrationsrathez, den Charakter als Geheimer Kom⸗ 


bedeutend beſchädigt haben. Zuweilen werden die Arbeiten der mit der merzien-Rath, dem Banquier und Direktor der rheiniſchen Eiſenbahn, 
dem Kaufmann und Vorſizenden der Di: 


Vertheilung der Kriegsbeute beſchäftigten engliſch⸗franzöſiſchen Kommiſ⸗] A. Oppenheim zu Köln, 0 
fion dung "eine Bombe unterbrochen. Werden wir die Nordſeite ein: |reftion der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſeliſchaft, G. Meviſſen zu Köln, 
ſchließen oder nicht? und wenn es geſchehen ſoll, wann werden wir] und dem Wagenfabrikanten und Hof⸗Lieferanten J. Mengelbier zu 


damit anfangen? — Trotz des Aufhörens der ſchwierigſten Arbeiten Aachen den Charakter als Kommerzien⸗Rath, fo wie dem Betriebs⸗ 
und der Verbeſſerung oder vielmehr Anlegung von Straßen, der Lehren | Direktor der Köln: Mindener Eiſenbahn, Leopold, und dem Bahn⸗ 
der Erfahrung und der Anſtrengungen der Behörden, glaube ich doch, Direktor derſelben Bahn, Freiherrn v. Minckwitz, den Charakter als 
daß viel Strapatzen und Leiden während des Winters von der Lage] Baurath zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Direktor Flaminius in 
unſerer Armee, ſelbſt wenn fie ganz in Hütten untergebracht wird, un: | Templin als Direktor an das Kreisgericht in Spandau zu verſetzen; 
zertrennlich find. Gegenwärtig iſt noch nicht der zwanzigſte Theil der] den bisherigen Kreisgerichts⸗-Rath Peck in Belzig zum Direktor des 
Leute in Hütten. Es wird ſchwere Arbeit fein, die verlorene Zeit ein: | Kreisgerihtd in Templin; und den Kreisgerichts-Rath Hoyer in 
zubringen, wenn die Hütten angekommen, und unſere Offiziere thun] Wollſtein zum Kreisgerichts⸗Direktor in Grätz zu ernennen. 
daher ſehr wohl daran, aus Sebaſtopol Holz kommen zu laſſen. Ein O Berlin, 10. Oktober. In Berlin find die Sanitäts⸗ 
ungeheurer Train von Karren, Waggons ꝛc. ging dieſen Morgen nach[Kompagnien zuſammengetreten, um hier Uebungen für ihren Dienſt 
der Stadt, um aus den zerſtörten Häuſern Holz zu holen. — Der zu machen. Es hat dies zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben, welche 
Geſundheitszuſtand der Soldaten iſt vortrefflich. — Uebrigens wiſſen] wahrſcheinlich auch ſich über die Mauern Berlin's ausgedehnt haben. 
ſowohl Soldaten als Offiziere nicht, wie fie die Zeit tödten ſollen; die) Man frägt ſich, weshalb dieſe Truppen⸗Abtheilung gerade jetzt einbes 
Soldaten werden wenigſtens von Zeit zu Zeit mit Paraden und Grer- rufen wird, wo die Kriegsbereitſchaft, in welche Preußen mit feinem 
ctitien, wie auch mit Straßenbau beſchäftigt.“ Heere getreten iſt, durch den Verkauf von Pferden und durch Ent⸗ 
Ein anderer Korreſpondent (im „Daily News“) ſchreibt: Geſtern fand] laſſung der hierdurch disponibel werdenden Mannſchaften auf den nur 
eine Konferenz im franzöſiſchen Hauptquartier ſtatt, bei der General f nothwendig erſcheinenden Stand zurückgeführt wird. Man fürchtet, daß 
Simpſon zugegen war. Im Lager geht das Gerücht, die Franzoſen die Zuſammenberufung dieſer Heeres-Abtheilung auf die Nothwendig⸗ 
hätten eine Rekognoszirung vorgenommen und berichtet, die ruſſiſchef keit hindeutet, die Truppen für einen bevorſtehenden Krieg zu üben. 
Stellung zwiſchen Sebaſtopol und Baktſchi⸗Sarai fei ſowohl von Na: Gegenüber dieſer Beſorgniß wird behauptet, daß die Sanitäts-Kom⸗ 
tur als durch künſtliche Werke fo gut geſchützt und der Feind in ſol⸗ pagnien jetzt zum erſtenmale zuſammentreten und mithin die Uebung, 
cher Stärke, daß ein Verſuch, ihn daraus zu vertreiben, Wahnlinn | welche andere Truppenkörper bereits gemacht haben, jetzt vornehmen, 
wäre, und daß daher die projektirte Expedition für jetzt aufgegeben] und daß dadurch nur die Stellung des preuß. Heeres vervollſtändigt wird, 
ſei. Dies iſt jedoch ein bloßes Gerücht, deſſen Wahrheit oder Falſch⸗ ohne daß dadurch ein neues Moment für eine Theilnahme Preußens an dem 
heit ſich in wenigen Tagen herausſtellen muß. — Die Franzoſen ftellen | Kriege bervortritt. Wie man hört, find deshalb dieſe Kompagnien fo ſpät 
jetzt die Brücke über den Südhafen her, um die Weſtſeite mit der] zur Einübung berufen worden, weil die Auswahl der Mannſchaften für dies 
Karabelnajavorſtadt zu verbinden. Sie bringen fie in ihre urſprüng⸗ ſelben eine ſchwierige iſt, denn es wird von ihnen eine Thätigkeit ver⸗ 
liche Lage, diejenige, welche fie hatte, ehe das ſtärkere Feuer der Bela- langt, die man fonft von der großen Maſſe des Heeres nicht fordert. 
gerungskanonen den Feind zwang, ſie in eine größere Entfernung zu] Sie müſſen ſtark und kräftig ſein, da ſie den Transport der Verwun⸗ 
verlegen. Sie iſt beinahe fertig. Die Kommunikation findet gegen-] deten beſorgen ſollen. Sie müſſen ſich eine gewiſſe Kenntniß von Wun⸗ 
wärtig um die Spitze des Hafens ſtatt und ſchließt einen bedeutenden] den verſchaffen, da fie unter Umſtänden einen vorläufig erſten Verband 
Umkreis ein, der durch die direkte Paſſage vermieden wird. - machen ſollen. Auch ift ihre Berufung dadurch verzögert worden, daß 
In dem „Conſtitutionnel“ lieſt man mehrere Auszüge aus Blätz|erft die Anfertigung der für dieſe Truppen erforderlichen Hilfsmittel, 
tern Konſtantinopels, worin unter Anderem in Bezug auf die Beute, als Krankenwagen, Feldlazarethe u. ſ. w. abzuwarten war. Jedes 
die man in Sebaſtopol machte, folgendes bemerkt iſt: „Was man mit] Armee⸗Corps foll eine Sanitäts⸗Kompagnie haben. Sie zeichnen ſich 
dieſer Beute thun wird, iſt mir unbekannt. Die Zahl der aufgefundenen in der Montirung von den übrigen Truppen dadurch aus, daß der 
Kanonen beträgt gegenwartig 6000, von denen im Durchſchnitt 15 Kragen und die Aufſchläge ein dunkleres Roth haben. Fur jetzt find 
kupferne oder bronzene auf hundert kommen. Gefangene behaupten, | fie mit dem gewöhnlichen Infanterie⸗Gewehre bewaffnet, ſpäter aber 
die Ruſſen haben 5 bis 600 bronzene Kanonen in den Hafen ge- ſollen fie Büchſen erhalten. Sie führen außer ihrem Torniſter noch 
worfen und bezeichnen ſogar den Ort. Allein dies iſt ſehr zu bezwei⸗ einige wundärztliche Mittel bei ſich. — Der General-Major v. Pritt⸗ 
feln, denn die Ruſſen haben dieſen Luxus in bronzenen Geſchützen nie witz hat die auf ihn gefallene Wahl eines Abgeordneten zur zweiten 
ſoweit getrieben. Indeſſen wird man ſich durch gewandte Taucher von] Kammer bereits angenommen. Die übrigen gewählten Perſonen ha⸗ 
dem, was an dieſer Ausſage der Gefangenen Wahres iſt, überzeugen.] ben ſich über die Annahme noch nicht erilärt. Von Seiten des 
Nach der gewöhnlichen Meinung wird man nur ſolche Kanoneu im] Magiſtrats unſerer Stadt iſt eine vergleichende Ueberſicht der Reſul⸗ 


— 


U 


wurden. Die Admirale der verbündeten Flotten wollten wiſſen, was | Refidenz Berlin für das Jahr 1854 verfertigt und vertheilt worden, 
man von jenen Schiffen noch herausziehen könnte, und ſind nach an⸗ 
geſtellter Unterſuchung zu dem Reſultate gelangt, daß die ganze ruſſi⸗ | foll. 
ſche Flotte ſowohl für uns, als für die Ruſſen verloren iſt, und man Thaler feſt, in der That find aber über 700,000 Thaler mehr ver⸗ 


nichts Beſſeres thun kann, als fie den Fiſchen zu überlaſſen. Das Heine | einnahmt worden. 
auf der Seite liegende Dampfſchiff verſinkt täglich tiefer in den Sand, 1,810,300 Thaler feftgeftellt iſt, um mehr als 500,000 Thaler über⸗ 


wo es ſcheiterte; eines ſchöͤnen Morgens wird man es gar nicht mehr ſtiegen worden. { i 
ſehen. In dem Hafen befinden ſich nur ned 2 bis 3 ganz kleine gut] [Vom Hofe] Ihre Majeſtäten der König und die Königin find 
erhaltene Segeltransportſchiffe, die früher Handelsfahrzeuge geweſen fein | geftern Nachmittag 3 Uhr in erwünſchtem Wohlſein in Sansſouci ein⸗ 
mußten.“ getroffen. — Se. Majeſtät der König wird nach den bisher getrof⸗ 


Dem „Moniteur“ wird aus Trapezunt, 19. Sept., geſchrieben: fen 
„Der letzte Courier aus Erzerum hat uns Nachrichten aus Kars vom haide (Hubertusſtock) begeben, am Sonnabend daſelbſt jagen, am Sonn⸗ 


Ein⸗ Königs diesjähriger Geburtstag hat noch eine beſondere militä⸗ 


Man verfichert, Vaſſiv⸗Paſcha habe, um Fourage zu ſparen, im 


Geleite von 500 Mann aus Kars weggeſandt. In einiger Entfer⸗ 
nung von der Stadt ſoll dieſer Convoi von ungefähr 3000 Ruſſen] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preuß en und der Prinz 


angegriffen worden fein, welche 200 Gefangene gemacht und 300 Pferde Friedrich Wilhelm werden nach den neueſten Beftimmungen am 
erbeutet haben ſollen. Die übrigen Pferde gelangten, nachdem fie ſich] nächſten Sonnabend auf Schloß Babelsberg erwartet. — Heute Bor: 


Generale, wenn es an Proviant innere Angelegenheiten unter dem Präſidium des Minıfter » Präfipenten 
Freiherrn von Manteuffel zu einer Berathung zuſammen. Die Sitzun⸗ 
gen dürften ſich im Laufe der nächſten Wochen wiederholen. (N. Pr. .) 
Deutſchland. 

Mainz, 8. Oktbr. Nachdem im Laufe des heutigen Tages die 


würden die in Kars befehligenden 
gefehlt hätte, ſtatt 1000 —1200 Pferde nach Erzerum zu ſchicken, die: 
ſelben behalten haben, um ihren Vorrath von Lebensmitteln zu ver⸗ 
größern und ſich auf dieſe Weile bis zur Ankunft der angekündigten 
Verſtärkungen oder bis zu dem Zeitpunkte halten zu können, wo die 
Rufen ſich durch den Schnee genötbigt ſähen, ihre Winterquartiere zu Hof⸗Equipagen von Koblenz hier eingetroffen, kamen heute Abend 
beziehen.“ 8 Uhr mit dem Dampfboot „Hohenzoller“ Ihre Fönigl. Hoheiten der 


—— —....—..trðri;̊n rr. prinz und die Prinzeſſin von Preußen hier an und wurden 
re u ten 1 55 n 25 Civil: und Militärbehörden 


» ü an der Landungsbrücke von den höh 

Berlin, 10. Oktober. [Amtliches.] Ihre Majeſtäten der|empfangen, Das hohe Paar flieg im Gouvernements⸗Gebäude ab, 
König und die Königin find aus der Rheinprovinz nach Schloß] wo ſpäter von den k. . 
Sansſouci zurückgekehrt. g Choͤren eine Serenade gebracht wurde. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Vor⸗ Gouverneur hieſiger 
figenden der Direktion der Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Ne: 
gierungs⸗Präſidenten a. D. v. Wittgenſtein, den Stern zum rothen rankfurt, 
ae Klaſſe 19 e dem Präſidenten der Re⸗ en 85 und 
ierung zu Köln und Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, v. Moeller, den ro- |nebit Familie : 5 
hen Adler⸗Orden Re Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Mitgliede wurden von hier bis 1 0 N von der Herzogin von Orleans und 
der Direktion der Köln: Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Dagobert deren Kindern, ferner von dem Herzog und der Herzogin Auguſt von 
Oppenheim, dem Spezial⸗Direktor dieſer Bahn, Regler. Aſſeſſo 
Kühlwetter, und dem Ober⸗Maſchinenmeiſter derſelben, Weidtman, 


Se. königl. Hoheit der 


r. P. ⸗Z. 
in 9. Oktbr. Die Königin Marie g 8.) 
von der Herzog und die Herzogin von Montpenfier 


m 


A Württemberg begleitet. 


4 


Meere finden, die mit den Schiffen, worauf fie ſich befanden, verfenkt | tate des Finanz: Abfchluffes gegen den Etat der Stadt⸗Hauptkaſſe der 


welche der morgenden Stadtverordneten-Verſammlung vorgelegt werden 
Der Etat für 1854 ſetzt eine Einnahme⸗Summe von 1,810,300 


fenen Anordnungen Allerhöchſtſich am nächſten Freitage nach der Schorf 


8. d. M. gebracht. Ein an und für ſich bedauerlicher Vorfall ſcheint tage dem Gottesdienſt in Oderberg beiwohnen und am Nachmittage 
zu beweiſen, daß es jener Stadt keineswegs an Lebensmitteln fehlt.] deſſelben Tages nach Sansſouci zurückkehren. — Sr. Majeftät des i 


r Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und den Herzogen Alexander und Philipp von 


Dagegen iſt der Ausgaben-Etat, welcher auf 


verſtändniß mit General Williams 1000 —1200 Pferde unter dem riſche Bedeutung, indem Allerhöchſtderſelbe vor 50 Jahren an 
dieſem Tage in die Reihen des Kriegsheeres eintrat. — 


auf der Ebene zerſtreut hatten, wie es heißt, nach Erzerum. Offenbar mittag 11 Uhr trat die engere Verſammlung des Staatsraths für 


k. öſterreichiſchen und königl. preußiſchen Muſik⸗ 
1 5 A N Prinz 
Bundesfeſtung wird bis zum 13. hier verweilen. 
Gräfin 


ſind heute Morgen von hier nach Itallen abgereiſt. Sie 


— 
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Oeſterreich. 
Wien, 9, Oktbr. [Die Finanzpläne.] 


operationen im Zuge ſeien; ſeit wenigen Tagen erſt kam das Gerücht au 


die Börſe und in die Zeitungen, daß der Nationalbank von Seite der k. k. 
Finanzverwaltung Projekte zur Berathung und Annahme zugemittelt worden 


ſeien. Wer immer Intereſſe hat an Oeſterreichs Geld und Geldwerth, am 
Geldmarkt der Nation und am Staatshaushalt, mußte ſich angeregt fühlen, 
da es ſich endlich um tiefeingreifende Maßregeln handelt. Jedes verlautbare 
Wort darüber fand auch geneigte Hörer, und je weniger vom Weſentlichen 
und Reelen kund wurde, deſto ſelbſtgefälliger ſtellte ſich die Phraſe in bun⸗ 
tem Stylaufputz ein. 1 i 
Wir verfuchen es, Beglaubigtes und Motivirtes verſchiedenen Quellen 
u entnehmen, um eine klarere Ueberſicht zu gewinnen; Wiederholungen müſ⸗ 
1 daher entſchuldigt werden. — Das Reſkript des k. k. Finanzminiſteriums 
und die bisherigen Berathungen der Bankdirektion ſollen folgende Kardinal⸗ 
punkte enthalten haben: Zur Deckung jener Forderung an den Staat, 
welche im Geſammtbetrage von 155 Millionen Gulden ſchwebend iſt, 
werden Staatsdomänen von gleichem Kapitalswerthe der Nationalbank 
eigenthümlich überantwortet, deren Verwaltung und Verkauf die Bank⸗ 
direktion mit Zuziehung von Sachoerſtäudigen und Genehmigung der Re⸗ 
ierung zu beſorgen haben wird. Die Eigenthumsübertragung geſchieht 
oſtenfrei. Der Verkauf der Staatsgüter ſoll mit Berückſichtigung der Zeit⸗ 
verhältniſſe ſchnellmöglichſt geſchehen. Der Nutzen während der Güterver⸗ 
waltung iſt von dem Kapital der Staatsſchuld abzurechnen. Die Verzinſung 
der jetzt mit 2½ pCt. verintereffirten 55 Mill. hat mit Uebergabe dieſer 
Güter aufzuhören. Die aus dem Einkommen des Zollgefälls jährlich mit 
10 Mill. Gulden Silber an die Bank zu leiſtende Zahlung entfällt von nun 
an. Die Nationalbank ſoll gleichzeitig, um den Grund⸗ und Hausbeſitzern 
Oeſterreichs mit geringern Opfern Darlehen zu ermöglichen, eine Hypothe⸗ 
kenbank errichten. Der Fonds der Hppothekenbank fol aus 20 Mill. Fl. klin⸗ 
gendes Silber beſtehen, nämlich 100,000 Viertelaktien à 200 Fl., fo daß jede 
alte Aktie das Anrecht auf eine Viertelaktie neuer Emmiſſion erhielte, und 
die ſpäteren Dividenden zwiſchen 125,000 Aktien, nämlich 100,000 alten und 
25,000 neuen ganzen, zu repartiren wären. Die Einzahlung auf die neuen 
Aktien ſoll, in ſpäter zu beſtimmenden Zeiträumen, mit 20 PCt., alſo 40 Fl. 
per Viertelaktie, in klingender Münze oder Silberkoupons geſchehen. Die 
Hypothekenbank erhält die Bewilligung, Pfandbriefe auf ihre verpfändet lie⸗ 
ende Gründe im fünffachen Betrage ihres Stammkapitals alſo für 100 Mil⸗ 
ea Gulden Silber zu emittiren. Dieſe Pfandbriefe find mit 5 pt. ver⸗ 
zinslich, dürfen jedoch keine kürzere Verfallzeit als 12 Monate haben. Ein höhe⸗ 
rer Zinsfuß oder eine Abkürzung des Verfallstermins wäre nur mit Zuſtimmung 
eines hohen k. k. Finanzminiſteriums zu geſtatten. Die Pfandbriefe ſollen alle jene 
Vorrechte genießen, welche den galiziſchen eingeräumt ſind. Dieſe Pfandbriefe 
können von der Nationalbank eskomptirt werden. So wie für die Hypotheken⸗ 
bank ein eigener Fonds beſchafft wird, erhält ſie auch ihre abgeſonderte Verwal⸗ 
tung mit einem eigenen Reglement. Dem Verwaltungsperſonale wird ein 
landesfürſtlicher Kommiſſär beigegeben, und um alle Intereſſen zu vertreten, 
werden aus dem Kreiſe der Guts⸗ und Grundbeſitzer drei Mitglieder als 
Beiräthe erwählt. Jedes Filiale der Nationalbank erhält ein Filiale der 
Hypothekenbank mit gleichen Rechten, wie das Hauptinſtitut in der Reſidenz. 
Die Hypothekenbank dat die Verwilligung, ihre Pfandbriefe noch vor Ver⸗ 
fallzeit nach dem Courswerth einzulöſen. Ohne für die vollftändige Ge⸗ 
nauigkeit dieſer Angaben einſtehen zu können, dürften ſie dennoch das We⸗ 
ze enthalten. Ein Raiſonnement darauf zu gründen, ſcheint uns fo 
ange verfrüht, bis nicht der Modus der ganzen Operation authentiſch dar⸗ 
geſtellt wird. Auf den Realbeſitz Oeſterreichs wird die Einrichtung der Hy⸗ 
3 unftreitig günſtigen Einfluß nehmen. — Neben der Hypotheken⸗ 
ank wird ein Inſtitut Raum, Gelegenheit und vorwiegenden Schutz finden, 
das dem eigentlichen Geſchäfte ſeine Mittel und ſeine Unterſtützung zuwen⸗ 
det. Der Nationalbank, der Hypothekenbank und der Escomptbank dürfte 
ſich, wie man wiſſen will, auch eine Gewerbebank anreihen. (Wdr.) 
C. B. Von dem berliner Banquier Moßner, der ſich nach Wien 
begeben hatte, um dem öſterreichiſchen Finanzminiſter ſeinen Plan zur 
Regelung der dortigen Kreditverhältniſſe vorzulegen, ſind Nachrichten 
eingelaufen, aus welchen ſich ergiebt, daß die neuen mit der National⸗ 


bank getroffenen Finanz⸗Operationen keineswegs alle Projekte erſchöpfen, 


deren Ausführung Hr. v. Bruck für die nächſte Zeit beabſichtigt. Der⸗ 


1 ſelbe hat vielmehr noch bis in die neueſte Zeit ſowohl mit den Ver⸗ 


tretern des berliner Finanzplanes, als auch mit den Herren v. Roth⸗ 


ſchild und v. Sina verhandelt, den Abſchluß aber von der definitiven 
Vereinigung mit der Nationalbank über die von dieſer zu emittirenden 
Aktien abhängig gemacht. 

8 Ruſ land. 

C. B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird unter dem 
7. Oktober geſchrieben: Seitdem es bei unſeren Nachbarn hieß, der 
Kaiſer werde nach Warſchau kommen, gab ſich eine Rührigkeit und 
Lebhaftigkeit zu erkennen, die, wenn man ſie nur einige Jahre hin⸗ 
durch andauern ließe, Rußland zu einem der kultivirteſten Länder 
machen müßte. Leider iſt es aber nur auf Oſtentation abgeſehen, und 
der Beamte, der heute in größtem Eifer Wege beſſert und beinahe 
ſelber den Spaten in die Hand nimmt, rührt ſonſt weder Hand noch 
Fuß. Zum Unglück dienen die übereilten Verbeſſerungen, welche zum 
Empfange des Kaiſers getroffen werden, Niemandem, da für ihre Er: 
haltung keine Sorge getragen wird. Von Warſchau werden bei ſol⸗ 
chen Veranlaſſungen ſogenannte General-Ordres erlaſſen, und kaum ſind 
dieſe eingetroffen, ſo ſpannt man dem Bauer die magern Gäule und 
Ochſen vom Karren und ſchleppt ihn ſelbſt mit, um Wege zu beſſern, 
Wege, die der Kaiſer natürlich niemals ſieht. — In Warſchau war 
am 3. eine große Truppenſchau, welche der Feldmarſchall (Paskewitſch) 
abhielt. Es ſtehen heute, wo Hunderttauſende im Felde ſtehen, in War 
ſchau und dem ganzen Gouvernement noch über 30,000 Mann. Es iſt 
92 aber davon die Rede, daß die Garniſon von Warſchau vermindert wer— 
den ſoll. Daß der Kaiſer nun nicht kommen werde, iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, obwohl man in Warſchau eine offizielle. Gewißheit darüber 
noch nicht hat. Die Stimmung iſt dort ſehr gedrückt, da man ſich 
der Beſorgniß hingiebt, daß die Opfer, welche das Land bereits ge: 
bracht hat, gering ſein werden gegen die, welche man jetzt noch zu 
bringen haben werde. Der Haß gegen die Deutſchen, worunter man 
Diort die Oeſterreicher verſteht, iſt unglaublich, bei den Polen nicht ſo— 
8 wohl als bei den Ruſſen. Man hat die Vorſtellung, daß, wenn 
Oeſterreich dem Kaiſer hätte zu Hilfe kommen wollen, ganz Deutſch⸗ 
land ſich ihm angeſchloſſen und dem Kriege auf einmal ein Ende ge⸗ 
macht haben würde. — Die Regierung läßt jetzt in den Städten, 
wenigſtens im Gouvernement Warſchau, alles Zugvieh durch die Di: 
ſtriktskommiſſäre aufnehmen. Es iſt aber den Leuten dabei verſichert 
worden, daß es jetzt auf eine Einziehung der Thiere nicht ſobald hin⸗ 


auslaufen werde. 
g Frankreich. 


Paris, 8. Oktbr. Der Brief des Prinzen Murat oder vielmehr 
die Antwort, die der „Moniteur“ darauf gegeben hat, beſchäftigt auch 
heute noch Paris. Es gewährt mir eine Genugtuung, daß meine 
Auffaſſung des Desaveu heute hier die herrſchende iſt. Man ſieht in 
ihm eine Genugthuung für Sardinien, und nicht eine Be⸗ 
ruhigung für Neapel. Denn was den Konflikt mit König Fer⸗ 

dinand betrifft, jo ſteht die soit-disant Ausgleichung, welche Oeſterreich 
ſich immerhin als ein Verdienſt zuſchreiben kann, doch auf ſehr ſchwa⸗ 
chen Füßen. Die Einheitsgelüſte, welche ganz Italien durchzucken 
und in Karlo Alberto's Nachfolger einen ehrgeizigen Vertreter haben, 
Deu in Louis Napoleon trotz aller 1 9 2 En 8 
hat geben laſſen, einen Gönner der unzweideutigſten Art. 
die Hälſte Bi Aeußerungen auf Wahrheit berubt, die dem ſonſt wort⸗ 
kargen und verſchloſſenen Beherrſcher Frankreichs in der erſten Aufwal— 
lung beim Ausbruch der Differenzen mit Neapel entſchlüpft fein ſollen, 
ſo hat in der That König Viktor Emanuel für den geeigneten 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
* 


. Seit einigen Wochen iſt 
die Geſchäftswelt Oeſterreichs in Athem erhalten, daß ca Geier anf 
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Zeitpunkt auf eine ſtarke Stütze zu zählen; und wenn es wahr iſt, 
was man dem Grafen Walewski als Antwort auf des neapolitani⸗ 
ſchen Geſandten Remonſtrationen gegen die Invektiven der pariſer Preſſe 
in den Mund legte, ſo wird die erſte revolutionäre Erhebung in Si⸗ 
cilien unter Englands und Frankreichs ſchützenden Flaggen vor ſich 
gehen. Man läßt ſich jetzt allerdings an ſcheinbaren Konzeſſionen ge⸗ 
nügen; man beſchränkt ſich darauf, ſie bei ihrem wahren Namen zu 
nennen, und dem Marcheſe Antonini gerade heraus zu ſagen, was 
man von der Nachgiebigkeit König Ferdinands zu halten habe; allein 
man denkt nicht daran, einen der Pläne aufzugeben, die zu den ferti. 
gen und abgeſchloſſenen gehören. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
ſoll in der That zu der Einnahme von Sebaſtopol Glück gewünſcht 
haben. Geſtern hieß es, Herr v. Hübner habe zu heute eine Audienz 
erlangt, um ein eigenhändiges Schreiben ſeines Kaiſers, welches die 
Sympathien für den Sieg der Alliirten ausſpreche, zu überreichen. — 
An der Bank wird ein wichtiger Perſonenwechſel eintreten. Herr d'Ar⸗ 
gout, der jetzige Bank⸗Gouverneur, wird, wie es heißt, zurücktreten, 
weil er die Beſchränkung der Fälligkeitsfriſten für die zu beleihenden 
Effekten mißbilligt. Als fein Nachfolger wird Schneider genannt, der 
Vicepräſident des geſetzgebenden Körpers. n 


Spanien. 

Madrid, 5. Oktober. Der karliſtiſche Cabecilla Muniz wurde 
in Mora verhaftet. Von dem Anlehen wurden bereits 210 Millionen 
Realen erhoben. Die Cholera nimmt zu. Die Sitzung der Cortes 
bietet kein Intereſſe. 

Ueber die Stellung des Gemahls der Königin wird der 
augsburger „Allg. 3.“ geſchrieben: Seit einigen Tagen macht hier das 
ſeltſame, mit eigenthümlicher Betonung herumgetragene Gerücht die 
Runde, der Gemahl der Koͤnigin werde nächſtens zum Gebrauch der 
Bäder nach — Segovia abreiſen. Nun enthält zwar dieſe Stadt eine 
berühmte römiſche Waſſerleitung und einen nicht minder berühmten, 
wohlbefeſtigten Alcazar, von Heilquellen aber, ſo viel ich weiß, keine 
Spur. Es ſcheint alſo jenem Gerüchte lediglich ein von einem müßi⸗ 
gen Kopf erfundenes Bonmot zu Grunde zu liegen, das ſich am ver⸗ 
ſtändlichſten durch den deutſchen Luftfpieltitel: „Er muß aufs Land“, 
wiedergeben läßt, das aber, durch den Umſtand, daß es ſich einer faſt allge: 
meinen Aufnahme hier zu erfreuen gehabt, eine berückſichtigungswerthe 
Bedeutung gewinnt. Das Volk betrachtet nun einmal, und wohl nicht 
mit Unrecht, den Gemahl der Königin als den Hauptanſtoß für die gegenwär⸗ 
tige Situation. Schon früher waren mir von ſonſt zuverläſſigen und 
glaubwürdigen Perſonen die wunderlichſten Dinge über das Verhalten 
des Königs, ſowohl feiner Gemahlin als den Miniftern gegenüber, 
mitgetheilt worden, doch hielt ich ſie für zu unwahrſcheinlich, als daß 
ich Ihre Leſer damit hätte unterhalten mögen; heute jedoch wiederho⸗ 
len ſich die gegen Don Francisco erhobenen Beſchuldigungen in ſo 
übereinſtimmender und präcifer Weiſe, daß an der wahrheitlichen Be⸗ 
gründung derſelben kein Zweifel mehr zuläſſig erſcheint. Zum Theil 
haben ihnen die jüngſten, auf die Reorganiſation der Hofdienerſchaft 
bezüglichen Maßnahmen des Miniſteriums ſogar eine offizielle Beſtäti⸗ 
gung verliehen. Es iſt bekannt, daß der König ganz unter dem Ein⸗ 
fluß der höheren Geiſtlichkeit ſteht und ſich dieſer zum blinden Werk⸗ 
zeug ihrer kirchlich⸗politiſchen Zwecke hingiebt; weniger bekannt aber iſt 
es, und faſt unglaublich muß es erſcheinen, daß er ein eifriger 
Anhänger des Carlis mus und als ſolcher unabläſſig bemüht iſt, 
die Königin von der Widerrechtlichkeit ihres Thronbeſitzes (9) 
zu überzeugen. Inwieweit ſeine Bemühungen in dieſer Beziehung am 
betreffenden Orte eingeſchlagen, ſteht dahin; doch ſind die neuerdings 
wiederholt aufgetauchten, und beſonders von der engliſchen Preſſe mit 
Hartnäckigkeit aufrecht gehaltenen Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Abdankung der Königin jedenfalls damit in Verbindung zu 


Man iſt geſpannt, ob die Engländer und 


von dem amerikaniſchen Schooner „Caroline E. 


und „Fenimore Cooper“, die noch am 25. Juni 
ten, wollten am folgenden Tage von dort weiter 


Breslau, 11. Oktober. 


griffen. 


Plüſchmütze, im Werthe von 25 S 
Gefunden wurden: 9 Stück 


tödtet. 


ſein, daß nächſte Woche Herr Richter aus Görlitz 


„zum Hirſch“ ſeine Vorſtellungen geben wird. 
Vortheile von deſſen Benutzung. 


Gemeinden in Bezug auf die Verpflegung ihrer 


ben vermag, auf, ſich bei der Staatsanwaltſchaft 


ſtalten am 14. d. 


gen eröffnet werden. 
* Gleiwitz. 


zeuge in der durch 


hierſelbſt unterm 20. 
für ſogenannte Droſſelſtühle, iſt erloſchen 


n Eiſenbahn⸗ Einnahmen: 


Bahn mit dem ult. September abſchließt, die letzte 


hende Dividenden⸗Vertheilung beſtimmend ſind, vor. 
eingenommen 


bringen. Ferner bürdet die öffentliche Meinung dem königlichen Ge⸗ 5 

mahl die Schuld auf, die zwiſchen einer ſeiner Schweſtern und dem 7 Su . 113450 8 
Prinzen Adalbert von Baiern projeftirte Heirath, deren Abſchluß „Dezember 08 . 
man hier allgemein gewünſcht hätte, aus engherzig religiöfen „Januar 1855 107,777 = 
Bedenken bintertrieben zu haben. Ganz ausdrücklich aber ſchreibt : SR a ehren > 
man den von der Königin vor kurzem an den Tag gelegten, 7 April . 142,717 P 
bis zu einer Außerft bedenklichen Kriſis getriebenen Widerſtand Mai 165,618 
gegen die Miniſter auf Rechnung ſeines dem Lande ſowohl wie Juni 168,207 
der Krone zum Verderben ausſchlagenden Einfluſſes. Die Stim⸗ s me 5 her s 
mung des Volkes gegen den König iſt in Folge all dieſer, 8 . A 79,135 3 


eigentlich von Niemandem mehr in ernſtlichen Zweifel gezogenen 
Vorfalle eine äußerſt gereizte, und es hat fait den Anſchein, als 
ob das ganze Maaß des öffentlichen Unwillens, mit welchem man 
früher hier der Mutter der Königin Iſabelle begegnete, ſich nun auf 
deren Gemahl übertragen hätte. Man darf ſich deshalb nicht darüber 
wundern, wenn Witzworte, wie das oben erwähnte. in welchen ſich 
die Mißſtimmung des Volkes gegen den König Luft macht, allgemeine 


Aufnahme finden. f 
Osmaniſches Neich. 
Konſtantinopel, 27. Septbr. Lord Redeliffe befindet ſich 


in Summa 
Die Betriebseinnahmen ſämmklicher 
nur 405,680 Pfd. St., alſo 1855 me 


Woche 200,310 Pfd. St. gegen 180,723 
She 19,853 Pfd. St. mehr, eingebracht. 


angeblich in einer ſeltſamen Verlegenheit. Die Königin von England! Eiſenbahn⸗Aktien. S alte 4% 130% Gl. 
hat nämlich dem Marſchall Peliſſier den Groß⸗Cordon des Bath⸗Or- 4% — — Köln⸗Minden. 34% 155% — 61%, a 161 bez. 
r. 


dens verliehen, und da es Sache des Vertreters der Königin iſt, den 
neuen Ritter zu empfangen und zu umarmen, ſo müßte der edle Lord 


eigen lich zu dieſem Zwecke nach der Krim reifen. Nun find aber hier x bez. 


die beiden letzten Male, wo er abweſend war, Veränderungen vorge- 92% Gl. dito Prior. Ser. III. 4% 92% Gl. 
kommen, die ihm ſehr unangenehm waren, und er hegt die feſte Ueber⸗ 101“ Gt. Niederſchl⸗Märk. Zweige, 4 
zeugung, daß man ſich auch jetzt wieder ſeine Abweſenheit zu Nutze 8 N e ur % Br. 
machen würde. Er fürchtet daher, Konſtantinopel zu verlaſſen, und dito 172 E 34% 79 bez. Rheiniſche 4% 
wird wohl warten, bis Peliſſier hierher kommt, wie er das in einem] Stm. 4% 106 Gl. dite Prior. 4% 91 
ähnlichen Falle Omer Paſcha gegenüber gethan hat. Es iſt dies um] Stargard:Pof. 34% — 1145 
8 1 


ſo wahrſcheinlicher, als die Sache keine Eile hat und als er nicht der 
Mann dazu iſt, für einen franzöſiſchen General etwas zu thun, was 
er für ſeinen Freund Omer Paſcha nicht gethan hat. Fuad Paſcha, 
der Miniſter des Auswärtigen, iſt von feinem Unwohlſein völlig wie: | F 
der hergeſtellt. 


(Notizen aus der Provinz.) & Lauban. Dem kunſtſinnigen 
Publikum in: und außerhalb der Stadt wird die Nachricht von Intereſſe 


es liegen daher nunmehr die vollſtändigen Reſultate, die für die bevorſte⸗ 


ach.⸗ 
Prior. 4½ % — — Geld⸗ und e eee 


Amerikaner ſich eine 
ſolche Interpretation der Verträge werden gefallen Iafien. — Ein 
amerikaniſches Schiff „Greta“ beabſichtigte, wie es hieß, den Reſt der 
Mannſchaft der bei Simoda geſcheiterten ruſſiſchen Fregatte „Diana“, 
200 Mann, die noch in dem Dorfe Hida verweilten, nach Kamtſchatka 
überzuführen. Bereits früher war ein Theil jener ruſſiſchen Beſatzung 


Foote“ nach Petro⸗ 


paulowski gebracht worden, ein anderer Theil hatte in einem aus den 
Trümmern der „Diana“ ſelbſt gezimmerten Fahrzeuge dorthin begeben. 
— Die mit der Sondirung und Vermeſſung der japaneſiſchen Gewäſ⸗ 

ſer betrauten amerikaniſchen Schiffe „Vincennes“, „John Handcock“ 


bei Hakodadi anker⸗ 


nach Norden ſegeln. 


2 2 * 
Provinzial-Zeitung. 
Polizeiliches.] In der Nacht vom 9, zum 
10. d. Mts. beabſichtigten Diebe das Gewölbe eines . a Se | 
Karlsſtraße zu erbrechen, wurden aber durch die Aufmerkſamkeit der 
ter in ihrem Vorhaben geſtört. Einer der Diebe wurde auf der Flucht er⸗ 


ch⸗ 


Es wurde geſtohlen: Aus dem in Nr. 27 am Rathhauſe befindli 
Verkaufslokal des Kürſchners A. eine neue ſchwarzgrundige, weißpunktirte 


. Sitüfer. Eine Wagenbürſte. | 
In voriger Woche find durch die Scharfrichterknechte 7 Stück Hunde | 
eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, die übrigen kai 4 8 
ol. 


mit ſeinem Tellurium 


und Planetarium hierber kommen und im großen Saale des Gaſthofes 


+ Reichenbach. Der Herr Landrath macht die Drtöbehörden auf 
das hier errichtete evangeliſche Krankenhaus aufmerkſam und auf die 
0 In dieſer Kranken⸗Anſtalt wurden 
während des dreimonatlichen Beſtehens 70 meiſt ſchwere Kranke ver⸗ 
pflegt. Endlich bemerkt der Herr Landrath, daß er Nachläſſigkeiten der 


Kranken nicht dulden 


werde. — Am 6. v. M. wurde bekanntlich in der Weiſtritz ein bereits 
in Fäulniß übergegangener Leichnam eines Kindes aufgefunden. 
Staatsanwaltſchaft fordert jeden, der hierüber nähere Auskunft zu ge⸗ 


Die 


zu melden. 


Brieg. Herr Profeſſor Hinze wird an den Dinstagen Vor 
träge über phyſikaliſche Gegenſtände halten. — Die 
M. eine Vorfeier des königl. Geburtstages. — Unſer 
Caſino wird am 13. d. M. mit mehren ſehr angenehmen Unterhaltun⸗ 


Wegen der im Kreiſe Beuthen in den Ortſchaften 
Stollarzowitz und Georgenberg ausgebrochenen Rinderpeſt iſt der am 
16. d. M. anſtehende Viehmarkt aufgehoben worden. 


Berlin, 10. Oktober. [Patent.] Dem Maſchinenmeiſter J. C. Pel⸗ 
lenz zu Aachen iſt unter dem 8. Oktober 1855 ein Patent auf eine u 
nifche Vorrichtung zur Herſtellung von Scheibenrädern für Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
eichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Verbindung 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. — Das dem Mechaniker H. Thomas | 

. 


Veteranen veran: 


ebruar 1854 ertheilte Patent, auf eine Feinſpindel 


REN Ludwigsbahn=-Berbader, 
Die Einnahme pro Monat September ift, da das Betriebsjahr dieſer 


in dieſem Jahre, und 
Danach hat die Bahn 


1720,00 Fl. 8 
Eiſenbahnen in Großbritannien und 
Irland haben 5555 dem . für die 1 un En 75 9 
ber d. Jahres 44 ) . St. betragen, für die oche 

368 Et, h pr 50200 Pfd. St. Die acht Eiſen⸗ 
bahnen, welche ihren Endpunkt in der Hauptſtadt haben, haben in derſelben 
Pfd. St. im Vorjahre, alſo dieſes 


Prior. 4½ % 


dito IL. Emiss. 4% 91 bez. 
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hat, während der letzten Anweſenheit britiſcher Schiffe daſelbſt, folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 

1) Boote müſſen an dem öffentlichen Landungsplatze (Ohkenokuts) anle⸗ 
fol 2) Schiffe, die um Proviant oder Waſſer einzunehmen, ankommen, 
ollen damit von den japaneſiſchen Behörden verſehen werden. Sie dürfen 
dagegen, unter keiner Bedingung, von japaneſiſchen Dſchunken oder Booten 
etwas Be noch an ſolche etwas verkaufen oder austauſchen. 3) Am 
Lande dürfen ſie nicht mit Privatperſonen handeln. Alles, was ſie bedürfen, 
ſollen fie von den Behörden erhalten. A) Niemand darf ſich ans Land bes 
gem ohne vorher die Erlaubniß des Obermandarinen dazu einzuholen. 5) 

ird dieſe Erlaubniß Fu rt, ſo darf doch Niemand ein Privathaus betre⸗ 
ten. 6) Während die 15 im Hafen liegen, duͤrfen ſie keine Kanonen 
abfeuern. 7) Das Fort darf von keinen Europäern beſucht werden. 
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